ß u 

Vierteljäbriget Abonnementsprets 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. ® 


Bresl 


1 3 u ‘2 3 * 

Expedition: Bertenſtraße MW. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten = 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
erſcheint. i 
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Sarge e, Depeien ber vs An fen, 

Pate, 1. Zuli, Nachmittags 3 Uhr, Die dann auf 71, 20, und 
pr. Liquidation zu 71, 10, wich auf 70, 95, 97 — u 74,105 9 chandelt 
ward zuletzt bei lebhaftem Umſatze . begann, font auf 71, 03, Rieg 
— Die Rente, welche fin courant zu 71, aher gur Notiz, Gonfols von 


i 71, 55 und ſchloß ziemlich 9 = ; 
Natiag 12 ahl und von Mitlegs 1 Uhr waren 09) gemeldet. rn: 


f 

| Go gt Mente 71, 5. 4ypEt. Rente aer 3 1 
Zyt. Spanier 3914 coup, det. ibo, eiche Gent Aktien 670. . „ 
| enden, I. uli, Kut Er Die Revenüen des Staats haben 
ſich 1 880 Quartal um 423052 Pfd. St. vermehrt. — Schluß: 


W 95 1p6t Spanier 24% ex div. Mexikaner 22%. Sardinier 92. 
g i pt. Ruſſen 98 ex div. 
bpEt. Ruſſen 110, 4 902 ei 


1 Uhr. ; 

Wien, 1. Juli, Nachm. ag ; ; M 3 
f Anlei 2 talliques 83 . 4 pCt. Metalliques 7 Ih: 
5 ent Sch 361. Rordb. 250 coup. dei, 18 tee Role 
er Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 252. 


+ 2 lei e 85. 7 N 3 
en 10, 02%. Hamburg 75. Paris 118% . Gold 6%. 


Silber 3. Eliſabetbahn 110%. Lombardiſche Eiſenbahn 135. Theißbahn 
105%. Gentralbahn Nachmittags 2 Uhr. Belebter Umfang zu 


M., 1. Juli, Nach! » 
Eourſen in Meininger, vorzüglich in Rhein ⸗Nahe⸗ 
Bahn⸗Aktien. Im Allgemeinen beliebt. — Schluß⸗Courſe: 

Wiener Wechfel 117%, öpst, Metalliques 82%. 4 pEt. Metalliques 
72 /. 1884er Loofe —. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe —. Oeſterreich.⸗ 
Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attſen 205. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1303. 

Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien 23644. Oeſterr Eliſabetbahn 110%. 
| amburg, 1. Juli, Nachmittags 2½ Uhr. Heute wurden meininger 
redit⸗Bank⸗Aktien zu 116, leipziger zu 118% , darmſtädter Zettelbank zu 

115% bezahlt. — Schluß⸗Courſe: 0 

Oeſterreichiſche Looſe 105. Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien 197. Oeſterreich. 
Eiſenbahn⸗Aktien 900, Wien 77%. ; 

Hamburg, 1. Juli. Getreidemarkt. Weizen unverändert, aber 


rankfurt a. 
ner fteigenden 


ig. ne umſätze. Del loco 294, pro Herbſt 29%. 
u e 1 Su serie 10,000’ allen Umfag. Preiſe 
N 1 höher als am vergangenen Freitag. —— . 


Telegraphiſche Nachricht. 
| London, 30. Juni, Nachts. (W. T. B.) In heutiger Sieung e 
0 fagte Gl die in Betreff Neapels zwiſchen den Weſt⸗ 


Clarendon, daß ! 
8 ftattfindende Korreſpondenz noch nicht beendet ſei 

m Unterhauſe hat die N 
—— die ee wegen der engliſchen 


Vertagung der Debatte beantragt. Die ing 0 
ich gegen die ſelbe aus; 968 5 — abgeſtimmt und der Antrag Mei 210 ge. 
en 110 Stimmen verworfen. Nach dieſem 

in die Vertagung. 


— ———— u 


— 


Preu fen. i 
; des.) Se. Majetät der König ha⸗ 
Berlin, |. Jul f N Ronde zu Rouen und dem 
ben allergnädigſt gerubt: dem Ach Overdyck zu Münſſer den rothen 
Kreisgerichts⸗Sekretär, Kanzleiratb dem Schullehrer und Organiſten 
Adler Orden vierter Klaſſe, fo wie dec 7 ine Ehren⸗ 
ö im Landkreiſe Danzig, das allgemeine Ehr 
Pleger zu Pröbbernau, im we Ober⸗Lehrers am Gymnaſium zu 
zeichen zu verleihen; bie EN um Direktor der Realſchule 
Frankfurt a. d. O., Dr. Guſtav art 
zu Barmen zu genehmigen; und INS emäßhe ann Ghriflian Nie⸗ 
Rath zu Bielefeld getroffenen Wahl, den e für eine ſechs⸗ 
mann daſelbſt als Beigeordneten der Stadt Bie 5 Rechtsanwalts 
jährige Amtsdauer zu beſtätigen. Die Verſetzung icht zu Schweid⸗ 
und Notars Menzel zu Hirſchberg an das Kreisgeri ordentlichen 
nitz, iſt auf ſeinen Antrag zurückgenommen worden. Dem iſ das 
Lehrer am Gymnaſium zu Görlitz, Karl Adolph Jehriſch, 11 158 
Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt; die Berufung des Kandidate 5 
höheren Schulamts, Dr. Ferdinand Albert Martin Schult, ic 55 
dentlichen Lehrer am Friedrichs-Gymnaſium zu Berlin; die de iſchen 
e e a. ordentlichen Lehrer an 88 ound er 
Realſchule zu Berlin; ſo wie die des Lehrers Dr. Herrmann! 
oefig in des Schulamts⸗Kandidaten Rudolph Leo Adrian zu 
ordentlichen Lehrern am Gymnaſium zu Görlitz genehmigt worden. 
Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem General: 
Adjutanten, General⸗Lieutenant v. Gerlach, die Erlaubniß zur Anle: 
des von des Königs von Würtemberg Majeſtät ihm verliehenen 
Großkreuzes des Friedrichs ⸗ Ordens; ſo wie dem Flügel Adjutanten 
Oberſten Grafen zu Münſter⸗Meinhövel zur Anlegung des ihm 
verliehenen Komthur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe dieſes Ordens zu ertheilen. 
Der Bergamis⸗Kaſſen⸗Kontroleur, Rechnungs: Rath Walter zu 
Eſſen, iſt in gleicher Eigenſchaft an das Bergamt zu Bochum verſetzt; 
bel dem königlichen Vergamte zu Cſſen iſt der Sekretär Jahn zum 
e ee en e 
rator; ER Gehilfe Gehrmann zum Burean⸗Aſſiſten⸗ 
2 bei dem öniglihen Ober⸗Bergamte zu Breslau ernannt worden. 
Oer RT an . 1 bei der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter 
ee m Otto, iſt zum koͤniglichen Ober-Güter-Verwalter 
rnannt . 4 8 5 5 
ern Ferlin, 1. Juli. [(Zur Tages⸗Chronik.] Se. königl. Ho⸗ 
heit der run Friedrich Wilhelm iſt heute Früh zunächſt von 
1 heron in Potsdam eingetroffen. — Se. königl. Hoheit der 
Erbgro A 
ier ein, 5 des Princes, und ſetzte heute die Wei⸗ 
lerreiſe nach dab fort. — Se. hochfürſtliche Durchlaucht der 
Landgraf von Seen ene een zu Barchfeld nebſt Gemahlin, Prin⸗ 
aden Sehe Monsiien abgeflegn. Heäfnfben mern, Di 
* N" autet, morgen die Weiterreiſe nach Weimar ante ee 0 
Barchfeld und ſpäter nach einem Bade ſich begeben. = Heute Vor: 
mittag fand eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt; ſie dürſte, da 
morgen die Abreiſe des Miniſterpräſidenten Freiherrn von Manteuffel 
bevorſteht, auf längere Zeit die letzte Sitzung ſein. (N. Pr. 3.) 


die von mehreren Blättern gemachten Mittheilungen über die dem 
Herrn von 
genheit inſoweit unbegründet ſind, als die 
lichen Erkenntniſſes bis jetzt noch 


ſammentreten eines Fürſtenkongreſſes an die Zuſammenkunft der 
Kaiſer von Oeſterreich und Frankreich knüpft, legen hieſige, ſonſt gut 
unterrichtete Kreiſe, wenig Gewicht. 
Zeit und Ort des Zuſammentreffens bereits ſo weit feſt ſtehen, als das 
frankfurter Blatt glauben machen will. — Der hieſige franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte, Herr de Mouſtier, begibt ſich in der nächſten Zeit nach Frank 
reich und wird mehrere Wochen von hier entfernt bleiben. — Das 
Eintreffen des hieſigen ruſſiſchen Geſandten, 
Petersburg wird bereits von dort gemeldet. 
in der nächſten Umgebung der ruſſiſchen Geſandtſchaft der Meinung, 
daß die Verſetzung des Herrn v. Budberg 
tio feſtſtehend zu erachten ſein moͤchte. 
bei feiner Abreife von hier in dieſem Sinne ausgeſprochen und gegen 
viele Perſonen ſeiner Umgebung und ſeines 
nung geäußert haben, daß es ihm moͤglich ſein werde, in den hieſigen 
Verhältniſſen zu verbleiben. 


Wuchergeſetzgebung und der Vorſchriften über den Schuldarreſt 
von unſerer Regierung vorbereitet würden, 
terien haben allerdings 
Zwecke der Emanation beſonderer Geſetze, 
dem jetzt in der Ausarbeitung begriffenen Entwurfe eines Handels⸗ 
geſetzbuches. 8 
Prozent als erlaubtes Maximum einzuführen, iſt vollends unrich⸗ 
tig. 
fas dieſelbe beſtehen 
Kammern vereinbarten Ciollprozeß⸗Novelle von 1853 
Konkursordnung geeinigt und dürfte ſchwerlich ſich jetzt zu einer Auf⸗ 
hebung entſchließen, zumal da man auch über die Aufrechthaltung der 
allgemeinen Wechſelfähigkeit, die man ſich nur in Verbindung mit der 
Schuldhaſt als durchführbar denkt, bereits einig geworden iſt. 


ſeiner Reiſe nach London und Paris hier wieder eingetroffen. 


fo herrlich gelegene Stadt prankte heute im Feſiſchmuck. Das in allen 
evangeliſchen Gemeinden des Großherzogthums Baden begangene drei⸗ 
hundertjährige Jubelfeſt der Einführung der Reforma⸗ 
tion wurde hier mit beſonderer Theilnahme gefeiert. 
waren geſchmückt mit Fahnen in den Landesfarben, Blumen und Guir- 
landen. Ueberall prangten die bekränzten Bildniſſe der großen Refor⸗ 
matoren Luther, Melanchton, Calvin, Zwingli ꝛc., und andere Symbole 
der Kirchenverbeſſerung, welche die Sache des Lichts und der veligidjen 
Freiheit über Deutſchland brachte. 
Morgen wurde das Feſt durch Glockengeläute, Choräle, welche das 
eigens von Darmſtadt i 
großherzoglich heſſiſchen Artillerie auf der Burgruine Windeck ſpielte, 
ſo wie der 
Landleute, 
ſtrömten zur 1 
muſik verherrlichten Gottesdienſte in der großen Vorſtadtkirche Theil zu 


Windeck. 5 
Zügen die Wohlthaten der Reformation. 
lat Dr. Zimmermann aus Darmſtadt in derſelben Kirche einen aus⸗ 


uhrlichen Vortrag über das ſegenvolle Wirken des Guſtav⸗Adolph⸗ 
Beens und fewer zur weiteren thätigen Theilnahme an dieſem groß⸗ 


füllten nicht blos die Räume der großen Kirche, ſondern ſtanden noch 


i itionen \ ; 
der genehm der Reichsrath in dem von 


ich die Appelation an den baieriſchen Patriotismus, die der Reichs⸗ 
rath hierbei ergehen ließ, 
welche Herr 
Herſtellung 


herzog von Mecklenburg⸗Strelitz traf geſtern von Neu⸗Strelitz 


— Aus zuverläſſiger Quelle kann die „Voſſ. Ztg.“ mittheilen, daß] ſchen Patriotismus kürzlich anſtimmten. Wie die Sachen jetzt ſtehen, wird 
der von der 2. Kammer genehmigte Bedarf dem Budget eingeſtellt, die 
Regierung aber wird ſich nach dem Beiſpiel früherer Vorgänge vor⸗ 3 
behalten, den Mehrbedarf geſondert zu verrechnen. Das Ausgabebudget, 2 
wie es nach den Beſchlüſſen der zweiten Kammer rechneriſch feſtgeſtellt 45 
iſt, beläuft ſich auf 41,379,145 Fl. für ein Jahr der Finanzperiode. 
Gegenüber dem Einnahmebudget entziffert ſich ein Aktivreſt von 17,800 | 
Fl., welche dem Geſammt⸗Staatsminiſterium zur Ausbeſſerung der Ge⸗ 
halte verſchiedener Dienſtkategorien zugewieſen wurden. Aus der Schluß⸗ 
debatte über das Budget hebe ich noch folgende Einzelnheiten hervor. 
Der Militäretat gab dem Abgeordneten von Laſſaulr Anlaß, die Bun⸗ 
desverfaſſung in das Bereich der Diskuſſion zu ziehen, und dee 
oft gehörten Klage einen Ausdruck zu leihen, den der Miniſter⸗Präſi⸗ 
dent v. d. Pforten als ſehr nahe an die Grenze des Erlaubten ſtrei⸗ =) 
fend bezeichnete. (N.⸗Z.) = 
Vom Main, 29. Juni. Bereits auf der erften General⸗Kon: 
ferenz des Zollvereind 1836 iſt von Würtemberg die Herbeiführung 
einer gleichmäßigen Handels geſetzgebung in Anregung gebracht 
worden. Auch auf der zweiten und achten iſt ſie Gegenſtand der Er⸗ 
örterung geweſen. Man hat ſich jedoch damals beſchränkt in Anbe⸗ 
tracht der Schwierigkeiten, welche die Partikulargeſetzgebung der Staa: 
ten entgegenſtellt, auf ein allgemeines Wechſelrecht hinzuwirken, und die 
deutſche Wechſelordnung iſt die Folge davon geweſen. Auf der zehnten 
Generalkonferenz 1854 zu Berlin, als der erſten nach Wiederherſtellung 1 
des Zollvereind, brachte die würtembergiſche Regierung, von welcher 
urſprünglich die Initiative ausgegangen, aus Veranlaſſung eines von 
den Ständen bei Gelegenheit der Genehmigung der neuen Zollvereind- 
Verträge geflellten Antrags, den Gegenſtand wieder zur Sprache. Dar⸗ 
auf erklärte Preußen, daß dieſe Angelegenheit ſchon zum Gegenftand 2 
näherer Erörterungen gemacht worden ſei. Ein zu entwerfendes Han⸗ 
delsgeſetzbuch habe in vier Hauptgruppen über das Perſonalrecht des 
Handels, über die Handelsgeſchäfte, das Seerecht und das Verfahren 
in Handelsſachen ſich zu verbreiten. Die erſte Abtheilung fei auf Grund 
des frankfurter Entwurfes von 1848 bearbeitet, auch über das See⸗ 
recht läge ein Entwurf vor, für die andern Abtheilungen böten zur 
Zeit noch die Verſchiedenheiten des Cioilrechts zu große Schwierigkelten N 
dar. Die andern Regierungen flimmien im Prinzip bei, ohne die . 
mehrfach hervorgehobenen Hinderniſſe zu verkennen; Kurheſſen be⸗ 3 
antragte, an Preußen, das bereits die am weiteſten gediehenen Vor⸗ N 
arbeiten beſäße, die weitere Verfolgung dieſer Angelegenheit zu über⸗ 
tragen, welchem Antrag die würtembergiſche Regierung ſich anſchloß. 
Aus dieſer Darſtellung wird man ſowohl erkennen, daß der baieriſche 
Antrag durchaus nichts Neues iſt und keinen vollſtändigen Erfolg er⸗ # 
warten läßt, als auch, daß die Angaben mancher Blätter, als folle der * 
Code de commerce zu Grunde gelegt werden, unrichtig iſt. Bei 
dieſer Gelegenheit wollen wir endlich auf die ſo eben erſchienene Zu- 
ſammenſtellung der preußiſchen Geſetze über das Handelsrecht: „Hlerſe 5 
menzel, das preußiſche Handelsrecht,“ hinweiſen. (Schw. M.) 
Aus Sachſen, 28. Juni. Der Schleier der reichenbacher 
Theologen-Konferenz fängt an ſich zu lüften. Wie man näm- 
lich glaubwürdig vernimmt, waren es beſonders die Differenzen inmit⸗ 
ten der neuorthodoren Schule ſelbſt, welche die Herren in der Hoff- 
nung, ſie perſönlich eher ſchlichten zu können, zuſammengeführt hat. 
So ſoll namentlich Profeſſor Hofmann in Erlangen mit Or. Philipp 15 
in Roſtock in einen ſehr heftigen Streit über die Rechtfertigungslehre 
gerathen ſein, weil jener ſich nicht ſtreng genug an den actus forenss 
hielt. Für Philippi ſoll ſich auch Kahnis in Leipzig erklärt haben, 
von dem man erzählt, daß er wegen Hofmann nicht nach Erlangen 
gegangen ſei. Genug, auch die Neuorthodoxie iſt in ſich entzweit, und 
auch die reichenbacher Verſammlung vermochte nicht, den kirchlichen 
Frieden herzuſtellen. (Magd. 3.) 
Oeſterrei ch. * 
Wien, 29. Juni. Die jetzt wieder auftauchenden Gerüchte don 
dem Rücktritt des Baron Bruck haben auch diesmal keine Glaub⸗ 
würdigkeit. Baron Bruck hätte nur einen Beweggrund zum Aus- | 
tritt, nämlich wenn die von ihm als nothwendig bezeichneten Erſpa⸗-⸗ 
rungen an den Staatsausgaben nicht verwirklicht werden ſollten. 
Da der Kaiſer ſie will und der Kaiſer bekanntlich durchaus ſelbſt 


Rochow zuerkannte Strafe in der bekannten Duell⸗Angele⸗ 
Publikation des kriegsgericht⸗ 
nicht ſtattgefunden hat. 

C. B. Auf die Nachricht des „Frankf. Journals“, welche das Zu⸗ 


Man bezweifelt hier ſogar, daß 


DR 


we 


Hrn. von Budberg, in 
Man iſt noch immer, ſelbſt 


nach Wien nicht als deſini: 
Der Geſandte ſelbſt ſoll ſich 


Umgangskreiſes die Hoff⸗ 


C. B. Die Nachricht, daß beſondere Geſetze wegen Modifikation der 


iſt irrig. Ueber dieſe Ma⸗ 
Berathungen ſtattgefunden, jedoch nicht zu dem 
ſondern in Verbindung mit 


a 


Daß man beſchloſſen habe, einen Zinsſatz von 10 


Was die Schuldhaft betrifft, ſo hat man ſich über den Grund⸗ 
zu laſſen, bereits bei Gelegenheit der mit den 
und bei der 


7 
2 


-Deutfblaud. 
Karlsruhe, 29. Juni. Der Prinz⸗Regent iſt geſtern Abend von } 
F 


einheim an der Bergftraße, 29. Juni. Unſere freundliche, 


Alle Straßen 


Schon am Vorabende und am 


zu dem Zwecke hierher beſtellte Muſikchor der 


Donner der hier aufgeſtellten Geſchütze angekündigt. Viele 
namentlich aus dem benachbarten heſſiſchen Odenwalde, 
Stadt, um an dem feſtlichen, gleichfalls durch Choral: 


Auch ertönte wiederholt Geſchützesdonner von der Burg 
Die Predigt des Herrn Vikar ſchilderte in ergreifenden 
Nachmittags hielt Herr Prä⸗ 


Bruderwerke auf. Die andächtigen Zuhörer über- 


ängt vor allen Pforten derſelben weit auf den Kirchhof hin⸗ 
Wort des mit Kraft und heiligem 


e e Sache ratlos thätigen, würdigen Geiſtlichen. Der] Ya Ne 5 
Eifer i 115 = ſcchllcc tiefer und großer. Möge er ein ebenfo nach- regiert, fo zweifle ich nicht, daß Baron Bruck damit durchdringt. Die 
Eindruck w 5 (Fi. J.) etwaigen Schwierigkeiten hierbei werden von der Büreaukratie bereitet, 


und dieſe (mindeſtens im eignen Miniſterium) zu beſeitigen, iſt Baro 
Das 
der Regierung poſtulir⸗ 
der Abgeordneten aber 


43 29. Juni. Die Kammern brachten geſtern die Bud? |, m 0 . gen . 
München (ich zu Ende, fo daß Geſammtbeſchluß über ſämmt⸗ Bruck ſo eben beſchäftigt. Hinſichtlich der Zolleinigung m 
get⸗Berathung git Ausnahme des Militär⸗Budgets, beſteht. Deutfcpland giebt es nur eine Klaſſe von Widerſachern, die fan 


mit (hen Schutzzöllner; allein fie find ohne gefährdenden Einfluß, Wei TF 
an bödjfter Stelle keine Unterſtützung finden. Glauben Sie nichts 
vom Gegentheil, denn der unveränderlich leitende Gedanke des Kaiſers 
und feiner jetzigen Räthe iſt: möͤglichſt enge Verbindung mit Deutſch⸗ 
land. — Geftern haben im Miniſterrath die Verhandlungen der Münt 
konferenz begonnen. Sie werden dort und noch mehr im Publikum 
viel Widerſpruch erfahren, weil mit großen Opfern für Oeſterreich nu 

Kleinliches erreicht wird. Damit in einigem Zuſammenhange din 
Wiederaufnahme der Baarzahlungen von Seiten der ti 
worüber ein anderesmal mehr. (B. - E 


Ruf land. 5 
St. Petersburg, 24. Juni. Das Schickſal . 5 ö 
Hoven, deſſen Caſſation ich Ihnen vorgeſtern meldete, Er, = j 
fo größeres Auffehen, als Herr v. Hoven einmal ON 5 K 5 x 95 
reichen deutſchen Adelsfamilie angehört, und nich e br eim 
bei dem er ſtand, zu den Elitetruppen zahlt, 18 DE jr 4 
Erzeß nachgeſehen wurde, und bei denen a ieber Manches unge 
ſtraft geſchehen ließ, um nicht einen Makel auf ſie zu werfen. 5 
Exzeſſe häuften ſich aber fo, daß mat behauptet, der Kaiſer habe ven 
Fall des Oberſten Hoven abſichllich zur ſtrengen Unterſuchung n 4 
laſſen, um ein Exempel zu ſiatuiren und Allen erkennbar auszusprechen, 


101,000 Fl., die Kammer 


und folgte der Erwägung, 

erchenfeld in der geſtrigen Debatte ausſprach, daß die 
755 Gleccgewiche im Staatshaushalte, und nicht das Be⸗ 
dem Miniſterium poſtulirten Summen, zu den Haupt⸗ 
Sie beharrte deshalb auf ihrem 
Militär⸗Etat auf 9,075,045 Fl. 


ſpurlos verhallen, 


illi der von 
8 der Voltsvertretung gehöre. 


wodurch fie den \ ‚ 
0 Hal Dieſe Ziffern = Differenz beruht jedoch keineswegs 


1 baue, anziellen Erwägungen, fie drückt in ihrem letzten 

En ausfiel Ten Unterſchied in der Auffaſſung der politiſchen 
Sell Baierns aus. Die Abzeordneten⸗Kammer beurtheilt die An⸗ 
7 en an die Wehrkraft Baiern nach dem Maßſtabe der 
85 3 betrachtet alſo die militäriſche Organiſation Baierns 


Bund eöpflicht, k he Org ee 
ed einer größeren Kette. Das Miniſterium ſeinerſei a 
in De 8 will Baiern eine über feine Stellung als Bundesglied 


f e Bedeutung zutheilen, und glaubt dieſe durch einen hier⸗ 
1 Armeeſtand zu ſichern. Zur Befriedigung dieſer Groß⸗ 
machtsſucht ſoll das Land Geld hergeben — das ift die Proſa zu dem 
Liede, weiches einige der Herren Reichsräthe als Troubadours des baieri⸗ 


5 das alte Unweſen ein Ende nehmen müſſe, bei welchem Truppen: 
Körper es ſich auch immer zeigen mag. — Die Beſtrebungen der 
Geeiſtlichkeit in Moskau, die Bevölkerung mit „den Ideen des Kaiſers 
vertraut zu machen, bilden einen unerſchöpflichen Unterhaltungsſtoff. 
Es läuft da viel Komiſches unter. Bei einzelnen beſonders hervor⸗ 
ragenden Männern des geiſtlichen Standes haben jene Beſtrebungen 

aber einen ernſten und gewichtigen Charakter. Der Metropolit von 

Moskau z. B., ein geiſtreicher Mann, der gelehrteſte und beredteſte 


unter dem hohen Klerus, läßt keine Gelegenheit vorübergehen, ohne 


die Verbindung der ſtaatlichen mit den Intereſſen der Kirche hervor⸗ 
ziuheben. — Der Gouverneur von Eſthland, Fürſt Suworoff, der 
während der Reiſe des Kaiſers durch die Oſtſee Provinzen fo zahlreiche 
Bemweiſe der Huld und des Vertrauens erhalten hat, ſoll eine Stel⸗ 
lung in der näheren Umgebung des Kaiſers erhalten. — Die faifer: 
liche Familie geht in den nächſten Tagen in das Oſtſeebad Hapſal. 
Der Kaiſer wird Petersburg nur zu kurzen Ausflügen bis zur Krö⸗ 
nungsfeier verlaſſen. a (B. B. 3.) 


E Frankreich. 


Paris, 29. Juni. Der von Herrn Legrand verfaßte Kommiſ⸗ 
ſtonsbericht über das Penſions⸗ oder Dotations-Geſetz, deſſen Verwer⸗ 
fung darin unumwunden beantragt wird, iſt jetzt veröffentlich worden 
und macht als der erſte Akt entſchiedener Oppoſition, der von einer 
Kommiſton des geſetzgebenden Körpers ausgegangen iſt, ziemliches Auf- 
ſehen. Es wird darin dem Kaiſer die Vollmacht beſtritten, vermittelſt 
einfachen Dekrets Penfionen an gewiſſe hohe Beamte oder deren Witt: 
wen zu bewilligen. Unter dem Schiffbruch ſo vieler Inſtitutionen — 
das liege außer allem Zweifel — ſei dem legislativen "Körper das 
Recht verblieben, die Steuern zu votiren, ſo wie die Nützlichkeit der 
Ausgaben, die das Land aufzubringen habe, der Diskuſſton zu unter: 
ziehen. Dies Prinzip erleide keine Ausnahme, ſelbſt für die Ausübung 
der Souveränetät des Staatsoberhauptes in dem was ſie höͤchſtes habe. 
Dieſer führe zwar Krieg und ernenne zu Staatsämtern; was aber die 
Mittel und Wege betreffe, jo müſſe er ſich verfaſſungsgemäß an den 
legislativen Körper wenden, der die Subſidien an Menſchen und Geld 
votire. Wenn gleich den Deputirten, je nach den Zeitumſtänden, die 
Kontrole erleichtert oder erſchwert ſei, fo bleibe doch ihr Recht daſſelbe. 
Warum ſollte es nun anders ſein mit den an große Beamten 
für hervorragende Dienſte zu zahlenden Penſionen? Jede Penfion, 
eben weil ſie dem öffentlichen Schatze zur Laſt falle, müſſe durch ein 
Geſetz bewilligt werden x. Der Bericht ſchließt dann fo: „Ihre Kom: 
miſſton, meine Herren, iſt am Schluſſe ihrer langen Arbeit mit dem Be: 
dauern angelangt, daß ſie mich beauftragt, Ihnen einmüthig auszudrücken, 
daß es ihr unmoͤglich geweſen iſt, die Amendements, welche ſie dem Staats⸗ 
rathe vorgeſchlagen hatte, durchzuſetzen. Die beſten Souveräne würden 
auf dem Abhange einhalten, auf den fie die Güte ihres Herzens führt, 
wenn ſie ſich erinnern könnten, daß ihre Freigebigkeiten am öfterften 
nur Undankbarkeit und Abgunſt erzeugt haben.“ — Wie man heute 
hoͤrt, werden die Deputirten am nächſten Mittwoch auseinandertzehen, 
indem der Kaiſer ſich geweigert, eine weiter beantragte Vertagung an⸗ 
zunehmen. — Die Proteſtation der Söhne Louis Philipps gegen 
das Projekt, das den Prinzeſfinnen der Familie Orleans 600,000 
Franken Renten zurückerſtattet, traf geſtern in vielen Exemplaren in 
Paris ein. Dieſelben wurden jedoch faſt alle auf der Poſt mit Be⸗ 
ſchlag belegt. Dieſe Proteſtation ſelbſt iſt an den geſetzgebenden Kör⸗ 
per gerichtet. Sie hat natürlich in Paris große Senſation erregt. 
Die Prinzeſſinnen von Orleans oder vielmehr ihre Erben haben bis 
jetzt nicht proteſtirt und werden es auch wohl nicht thun. — Die 
Handelskammer zu Roubaix ſoll aus Anlaß des Zollgeſetz-Entwurfs, 
der bekanntlich in der Kammer wie unter dem Handelsſtande und den 
Fabrikanten zahlreiche Gegner hat, Abgeordnete an den Handelsminiſter 
abgeſchickt haben, die ihm eröffneten, daß ſämmtliche Fabrikarbeiter des 
Nord⸗Departements über die beſchloſſenen Verbots⸗Aufhebungen äußerſt 
entrüſtet ſeien, daß die politiſchen Umtriebler dieſe Unzufriedenheit aus⸗ 
zubeuten nicht verfehlen würden, und daß, falls das Geſetz angenom⸗ 
men würde, die Fabrikanten den Lohn ihrer Arbeiter auf die Hälfte 
und die Zahl der wöchentlichen Arbeitstage auf vier herabſetzen müßten. 
Dee Präfekt des Aube⸗Departements iſt in Paris angekommen, ohne 
daß ihn der Miniſter des Innern, Herr Billault, hierher beſchieden 
hätte. Auf die Verwunderung und den Tadel des Miniſters erwiederte 
der Präfekt, daß er von einem Rechte Gebrauch mache, das die Admi⸗ 
niſtratoren der Departements von jeher gehabt haben, die Regierung 
auf drohende Gefahren aufmerkſam zu machen. Es ſcheint ihm (dem 
Präfekten), daß ſein Departement ſich in einer Stimmung befinde, 
welche ſeine mündliche Beſprechung mit dem Miniſter nothwendig 
mache. Er erklärt hierauf, daß unter Anderem vorzüglich der Geſetz— 
vorſchlag über die Zollreform einen ſehr üblen Eindruck in feinem De: 
partement hervorgebracht habe. 
Wie der „Moniteur“ berichtet, empſing geſtern der Kaiſer, von der 
Kaiſerin begleitet, die ihren Sohn auf dem Arme trug, in der großen 
Gallerie des Palaſtes von St. Cloud die Präſidenten und Mitglieder 
der Ausſchüſſe, die ſich in den zwölf Bezirken von Paris und in den 
Bezirken von St. Denis und Sceaux für die am 16. März aus An: 
laß der Geburt des Thronerben eröffnete Subſkription gebildet hatten. 
der Bürgermeiſter des zwölften Bezirkes begleitete die Zuſtellung der 
bſkriptionsliſten mit einer kurzen Anrede, worin er erwähnte, daß 
mehr als 600,000 Unterzeichner ihr Scherflein zu dieſer im Geſammt⸗ 
betrage auf 100,000 Fr. ſich belaufenden Kollekte beigetragen hätten, 
der die Kaiſerin (wie bereits früher mitgetheilt) eine ſo wohlthätige 
Beſtimmung zum Beſten der unter den Schutz ihres Sohnes geſtellten 
Waiſenkinder angewieſen habe. Der Kaiſer antwortete in wohlwollendſter 
Weiſe, machte dann mit der Gemahlin und dem Kinde einen Gang 
durch die Gallerie und entfernte ſich unter den begeiſterten Vivatrufen 
der Anweſenden. 5 f 
Der „Conſtitutionnel“ enthält einen langen Artikel, worin die be: 
abſichtigte Expedition nach Kabylien zur völligen Eroberung dieſes Lan⸗ 
des gerechtfertigt wird. Die Expedition wird im nächſten Frühjahr, 
ls dem günſtigſten Zeitpunkt dazu, vor ſich gehen; 30,000 Mann in 
Pd Kolonnen werden zu dieſem Zweck zu gleicher Zeit in Kabylien ein⸗ 
dringen, und nach Ueberwältigung aller Schwierigkeiten im Mittelpunkte 
zuſammentreffen. — Dem „Courrier du Havre“ wird aus St. Louis 
(am Senegal) vom 17. Mai geſchrieben: „Am 10ten Mai hat der 
Gouverneur eine großartige Razzia gegen die Mauren Trarza's in das 
Innere ihres Landes ſelbſt unternommen, das fie als den europäifchen 
Truppen unzugänglich anzuſehen gewohnt waren; 4000 Ochſen, 120 
Eſel und mehr als 120 Gefangene fielen in die Hände der Franzoſen. 
Am 20. Mai beabſichtigte der G⸗uverneur eine militäriſche Expedition 
nach Oualo zu führen. Die wenigen mauriſchen Räuber, welche ſich 
noch in dieſer Gegend herumtreiben, wird man definitiv daraus verja⸗ 
und bald wird Hungersnoth die Völkerſchaften des rechten Ufers 
unbedingten Unterwerfung zwingen.“ 8 
Paris, 29. Juni. Mit der Zuverfichtlichfeit, die nur ein gutes 
iſſen oder Unkenntniß der Dinge, die um uns vorgehen gewähten 
len, ſoll der Marquis Antonini erklärt haben: in Neapel ſei 
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alles in beſter Ordnung, es ſei nichts geſchehen, was dem guten Ein⸗ Breslau, 2. Juli. [ Polizeiliches.) Geſtohlen wurden: Maga ins 
Sen eher Werne e ae un, Gnglan eins neu Fee id ci e e 
Störung bereite. Inzwiſchen aber find ernſte und dringliche Aufforde⸗ und rothen Franſen, 1 kleines weiß und roth gepunktes kattunenes Tuch, 
rungen von London nach Neapel abgegangen, welche der Regierung 1 ſchwarz und braun gepunktes Neſſeltuch, 1 weißes leinenes Taſchentuch mit 
ziemlich unzweideutig ſagen, es ſei endlich Zeit, daß fie ihre Schuldig: | Steppnath, 1 leinenes Frauenhemde und 1 Leibchen zu einem Kleide von 


keit thue, um den Erwartungen zu genügen, welche ihre frühern Zu- blau und grün gepunktem Neſſelſtoff, Werth zuſammen 3 Thlr. 3 Sgr.; 
/ 2 Kupferſchmiedeſtraße 30 ein Doppel⸗Louisdor und ein filberner löffel; 
ſicherungen hervorgerufen haben. Frankreich drängt nach einer andern außerhalb Breslau einer Dame 1 goldene, auf 8 Steinen gehende ders 


Richtung hin. Eine Note des Grafen Walewski — bin ich recht un: 
terrichtet, aus den letzten Tagen des Mai — ſprach den Wunſch des 
Kaiſers aus, das Königreich beider Sicilien die Wege beſchreiten zu 
ſehen, auf welchen die Wohlfahrt der Völker erzielt und die Ruhe im 
Innern und in den Nachbarländern gewährleiſtet werde. Als dieſe 
Wege werden Mäßigung im Innern und Conceſſionen gegen Rom be— 
zeichnet. Das neapolitaniſche Gouvernement hat ausweichend geant⸗ 
wortet, und es ſoll jetzt Baron Brennier angewieſen ſein, ſeine Vor⸗ 
ſtellungen dem Könige perſönlich zu machen. In London iſt das Feuer 
gegen Neapel geſchürt worden durch einige Taktloſigkeiten und die Agi⸗ 
tationen Piemonts. General Dabormida hat in London nachgeholt, 
was Cavour etwa noch überſehen haben mochte. Er wurde Palmer: 
ſton und Clarendon vorgeſtellt und hat hier das Seinige gethan. Es 
glückte ihm zwar nicht, die Königin und den Prinzen Albert zu ſehen, 
aber es glückte ihm, die leitenden Staatsmänner Englands in den 
Anſichten zu befeſtigen, welchen ſie ſchon oft einen ſo ſcharfen Ausdruck 
gegeben haben. Kurz, alle Welt, mit Ausnahme des Geſandten Sr. Maj. 
des Königs beider Sicilien, weiß, daß Hannibal vor den Thoren ſteht. 
— Das Tagesgeſpräch iſt Legrand's Berlcht über die Annuität 
der Töchter Ludwig Philipps und der Proteſt der Orleans: 
ſchen Prinzen. Die Polizei hat die Exemplare des Proteſtes, die 
man in großer Anzahl verbreitete, konfiszirt und auf Befehl des Kai⸗ 
ſers wieder freigegeben. Der Kaiſer ſoll geſagt haben: Verurtheilte 
müſſen das Recht haben, zu proteſtiren, nur darf die Exekution ſich 
nicht daran kehren. Zu den Verurtheilten, die indeß nicht proteſtiren 
dürfen, gehört der legislative Körper. Man hatte auf eine Ver- 
längerung der Seſſion mit Sicherheit gezählt, der Kaiſer hat aber die 
Schließung auf den 2. Juli feſtgeſetzt. Das Douanegeſetz bleibt 
in Folge davon vertagt. Die Agitation gegen die beabſichtigte Reform 
war zu heftig und zu ausgedehnt, als daß das Gouvernement auf 
Koſten ſeiner Popularität ſie unbeachtet laſſen durfte. Der Kampf ge⸗ 
gen das Reform-Proſekt war fo lebhaft, daß die Präfekten aus den 
intereſſirten Provinzen nach Paris eilten, um die Miniſter perfönlid) 
von den Gefahren zu unterrichten, welche die Durchführung hervorru⸗ 
fen würde. Man beſchwor ſchwarze und rothe Geſpenſter; alle Be⸗ 
ängſtigungen, welche eine hungernde Bevölkerung ihren Regierern ein- 
zuflößen im Stande iſt, wurde geweckt, der Socialismus, der Kommu⸗ 
nismus, die geheimen Geſellſchaften, die nur auf die Gelegenheiten 
lauern, welche ihnen Arbeitsloſigkeit und Nothſtand darbieten, wurden 
zur Hilfe gerufen, um die Regierung bei der Prohibition feſtzuhalten. 
Das Kaiſerthum vom 2. Dezember hat gewiſſe Schwächen nicht, welche 
die andern Regierungen lähmen, aber es hat einige ihm eigenthüm⸗ 
liche ſehr verwundbare Stellen, von welchen die übrigen frei ſind. 
Man wird ſich begnügen, von der Legislativen das Prinzip der Re⸗ 


Damenuhr mit ciſelirter Kapſel. 5 
Verloren wurde: ein goldenes ſchlangenartiges Armband, mit einem Ru⸗ 
bin und vier kleinen Diamanten am Schloſſe beſetzt. 

[unglücksfall.] Am 30. v. M. Vormittags hatte ein hieſiges Dienſt⸗ 
mädchen das Unglück, von einem ſcheu gewornenen Droſchkenpferde auf dem 
großen Markte niedergeriſſen und durch einen Huftritt am linken Fuße der⸗ 
geſtallt verletzt zu werden, daß ihre Unterbringung im Hoſpital nothwendig 
wurde. Außerdem richtete das Pferd, als daſſelbe mit der 1 die 
Becherſeite des Ringes entlang rannte, durch Umwerfen mehrerer Markttiſche 
von Obſthändlern einen nicht ganz unerheblichen Schaden an. 

Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte 
I Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 5, getoͤdtet 
2; die übrigen 2 befanden ſich am 30. v. M. noch in der Verwahrung des 
Scharfrichters. (Pol.⸗Bl.) 


> 


# Ober⸗Glogau. Am 26. Juni wurde im hieſigen königlichen 
Schullehrer-Seminar die übliche Frühjahrs⸗Konferenz von den Lehrern 
der beiden Inſpektionsbezirke im Kreiſe Neuſtadt unter Vorſitz des 
Reg.⸗ und Schulraths Bogedain aus Oppeln abgehalten. 

+ Neumarkt. Am Johannistage wurde das Miſſionsfeſt in der 
ſchönen Kirche zu Leuthen unter großer Feierlichkeit und Andrang des 
Volkes begangen. 


— Neuerdings iſt vom Herrn Miniſter des Innern in einem Spe⸗ 
zialfalle ausdrücklich ausgeſprochen worden, daß zur Ertheilung von 
Unabkömmlichkeits-Atteſten an Civil⸗Beamte im Sinne der Beſtimmung 
zu 6 des Staats-Miniſterial⸗Beſchluſſes vom 22. Januar 1831 Behufs 
der Zurückſtellung im Falle der Mobilmachung der Armee nach den bis⸗ 
her befolgten Grundſätzen nur dann Veranlaſſung gegeben fei, wenn 
ganz beſondere Umſtände die Vertretung der betreffenden Beamten ab⸗ 
ſolut unzuläſſig erſcheinen laſſen. 


C. B. Von Seiten der preußiſchen Tuchfabrikanten wird neuer⸗ 
dings wiederholt der Regierung gegenüber wegen der Abhängigkeit 
Klage geführt, in welcher ſich dieſer Induſtriezweig in den Zollvereins⸗ 
Staaten bezüglich der Rauhkarden Frankreich gegenüber befindet. Es 
iſt bei dem Handeld-Minifterium der Vorſchlag gemacht worden, den An: 
Bau der Rauhkarde durch Prämienertheilung zu fördern. Von wie 
großer Bedeutung dieſer Gegenſtand iſt, ergiebt ſich ſchon daraus, daß 
nach amtlicher Feſtſtellung eine einzige ſchleſiſche Tuchfabrik im vorigen 
Jahre 8 Millionen verbraucht hat. 


— — . ——— men] 
Berliner Börse vom 1. Juli 1856. 
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die Koſten verurtheilt ſei. (N. ⸗3.) dito Prior. .... 4 9 be. Petersburg... 22,5 w. 1071 6. 
0 r Die Börſe war in matter Haltung und von Eifenbahn-Aktien waren nur 
elgien. n & 
Anhalter merklich höher, Stettiner dagegen niedriger. Auch Diskonto⸗Kom⸗ 


mandit⸗Antheile, mehrſeitig angeboten, wurden billiger begeben. Von Wech⸗ 
ſeln ftellten ſich Hamburg in beiden Sichten und Petersburg höher, dagegen 
Leipzig in langer, Amſterdam in beiden Sichten, Paris und Wien niedriger, 


Brüſſel, 29. Juni. König Leopold, der Graf von Flandern 
und die Prinzeſſin Charlotte ſind geſtern nach Oſtende abgereiſt, wo 
ſie ſich morgen nach Dover einſchiffen wollten. Eine leichte Unpäß⸗ 
lichkeit des Königs hat ihn jedoch beſtimmt, die Abfahrt um einen 
Tag zu verzögern, und es wäre nicht unmöglich, daß die Reiſe ganz 
aufgegeben würde. Jedenfalls beweiſt die beabſichtigte Reiſe, daß die 
Zerwürfniſſe im Schooße des Miniſteriums für den Augenblick ge: 
ſchlichtet ſind, wenn es wahr iſt, daß ſie wirklich beſtanden haben. 


Schweiz. 


Zürich, 27. Juni. Ein trauriges Ereigniß fand geftern m 0 Sgr. 
ſtatt. Um 11 Uhr Nachts brach in dem mit Gäſten angefüllten 
Limmathof Feuer aus. Zwei Frauen und ein Kind (Mutter, Groß⸗ . 
mutter und Kleinkind) konnten nicht mehr gerettet werden, während - 
der Mann der jüngern Frau ſich an einer Dachrinne herunterlaſſen 
konnte. n N. Z. 3.) 

Bern, 27. Juni. Heute hat der hieſige Große Rath den Antrag 
des Regierungsraths zur Uebernahme der Selbſtausführung der ſch w im⸗ 
menden Eiſenbahnen in Verbindung mit der Ju ragewäſſer 
korrektion mit überwiegender Mehrheit beſchloſſen. 


Breslau, 2. Juli. Produktenmarkt.] Sehr matter Getreidemarkt, 
keine Kaufluſt, ſtarke Offerten. Friſcher Winterrübſen 112—117 Sgr. bez. 

Weizen, weißer befter 143—154 Sgr., guter 130—135—140 Sgr., mittler 
und ord. 110— 120125 Sgr., gelber beſter 135—140—145 Sgr., guter 115 
bis 130 Sgr., mittl. und ord. 95 —100—110 Sgr, Brennerweizen 65—80— 
90 Sgr. nach Qualität. — Roggen 87pfd 110—113 Sgr. „106 bis 
109 Sgr., Söpfd, 104 107 Sgr., S4pfd, 102—103 Sgr., 83 -S2pfd. 00 bis 
Gerſte 7580 83 Sgr. — Hafer 424750 Sgr. 


Oruck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


